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Zu der Mitteilung „Konzepte der DGLM
zur künftigen Weiterbildung im Gebiet
Laboratoriumsmedizin" von Univ.-Prof.
Dr. med. M. Krieg
(J Lab Med 1998;22:293-4)

Die von Herrn Professor Krieg gemachten Ausführun-
gen erscheinen durchaus bemerkenswert und geben
Anregungen zu weiteren Überlegungen.

"In seinen Ausführungen spricht er im wesentlichen
2 Problemfelder an:
• die S icherstell ung der Weiterbildung von Generali-

sten in der Laboratoriumsmedizin angesichts der
Entwicklung, daß insbesondere im Hochschulbe-
reich spezialisierte Einrichtungen in der Mikrobio-
logie, Virologie bzw. Transfusionsmedizin Labora-
toriumsdiagnostik erbringen, wodurch die Zustän-
digkeiten und damit auch Weiterbildungsmöglich-
keiten des Laboratoriumsmediziners begrenzt wer-
den und

• die aus der Sicht des Laboratoriumsmediziners not-
wendige Spezialisierung, die es ermöglichen soll,
umfangreiche Diagnostik in den als Beispiele ge-
nannten Arbeitsbereichen zu erbringen.
Die Forderung nach Spezialisten in der Laborato-

riumsmedizin mit Schwerpunkten muß zwangsläufig
zu Kollisionen mit anderen Fachgebieten führen,
wenn es nicht gelingt, geeignete Abgrenzungen vor-
zunehmen.

Aus der Sicht des Berufs Verbandes Deutscher
Transfusionsmediziner können die Überlegungen nicht
dahin führen, daß ein eigenständiges Gebiet mit defi-
nierten Weiterbildungsinhalten subsummiert wird
unter dem Begriff „Schwerpunkt in der Laborato-
riumsmedizin". Dies wird der Sache nicht gerecht.
Daß in der Laboratoriumsmedizin immunhämatolo-
gische Diagnostik zur TransfusionsVorbereitung er-
bracht wird, ist üblich und unstrittig. So sollte, wenn
denn eine schwerpunktmäßige Ausrichtung wün-
schenswert erscheint, der Begriff „Immunhämatolo-
gische Laboratoriumsdiagnostik" gewählt werden.
Darüber hinaus gehende Problemfälle, die differen-
zierte transfusionsmedizinische Fragestellungen auf-
werfen, gehören in die Hand des dafür zuständigen
Gebietsarztes.
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